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Die Schlacht von Leipzig .
Das ' große Ereignis unserer Tage war der Fall

der Erbschaftssteuer und die brutale Vergewaltig¬
ung aller schassenden Volkskreise durch das herrschende ,
Großagrariertum . Wer jetzt noch nicht weiß, wie lan -
des- und volksgefährlich die Macht der vereinigten „ Hei¬
ligen und Ritter " angewachsen ist, der kann ruhig wei¬
ter schlafen . Er wird es auch nicht merken, wenn man
ihm die Haut vollends über die Ohren zieht . Die po¬
litisch wachen Elemente unseres Volkes aber sind da¬
rüber einig , daß dem gewaltigen , unerträglichen Druck
die gemeinsame Abwehr aller bedrohten , bedräng¬
ten, bedrückten Volksschichten entgegengesetzt werden muß .
„Nieder mit der Reaktion " muß das Losungs¬
wort sein und nichts anderes , bis derFeind geschla¬
gen ist . Hernach wollen wir dann weiter sehen .

Bei der Abstimmung über das Steuerattentat ha¬
ben sich im Reichstag die politischen Richtungen zu¬
sammengefunden , die zusammengehören und die zu¬
sammen wirken müssen, wenn es anders und besser wer¬
den soll. Seite an Seite mit den Nationalliberalen ,
Freisinnigen und Demokraten haben die So¬
zialdemokraten für d

' ie Erbschaftssteuer ge¬
stimmt und haben dadurch bekundet, daß sie
positiv Mitarbeiten wollten . Diese Abstimmung erschien
den Leuten , die mit uns trotz alles Gegenwartselends
den Glauben an eine freiheitliche Entwicklung Deutschi¬
lands nicht verloren haben , wie das Morgenrot einer
neuen Zeit . Sogar der Abgeordnete Basserman n,
der dem badischen Großblock so wenig freundlich gesinnt
war, freute sich dieser gemeinsamen Tat und bezeichnte
die sozialdemokratische Abstimmung als einen Sieg des .
Revisionismus in der Sozialdemokratie .

Daß er mit dieser Auffassung recht hatte , zeigten
die weiteren Erörterungen in der Sozialdemokratie , Leute,kie Hoch und Stadthagen , machten kein Hehl daraus , daß
sie nur dem Mehrheitsbeschluß der Fraktion sich
gebeugt haben , als sie der Erbschaftssteuer zustimm¬
ten . Für die dritte Lesung beabsichtigten einige „ Radi¬
kalinskis " sogar, gegebenenfalls gegen die eigene
Fraktion zu stimmen . Bekanntlich haben die Konser¬
vativen den Herren diese Disziplinprobe erspart , indem

vom Herzen eines Persönlichkeitsmenschen ans strahlt die
Flamme, die unsere Umwelt erleuchiet und erwärmt, die zugleich
unsere Erkenntnisse und Pflichten ordnet und sichtet.

Lienhardt .

Am Franzosenstein.
Original -Roman von Erich Eben sie in .

( Nachdruck verboten .)
Hans , brach in Lachen aus .
„ Und ich nicht, daß Du Dich so sehr für junge

Kamen interessierst ! Oder geschieht das um meinet¬
willen ?"

Auch der alte Paur lachte, aber es klang ein wenig
verlegen . Dann klopfte er seinem Sohn aus die Achsel .
^ „ Ich möchte Dich bloß mal jung und fröhlich sehen ,
^ Mge . . . Du denkst mir zuviel ! Na , also unterhalte
Kich gut heute bei Frau Konstanze und — und — besiehKir die Lilly doch noch einmal genau ! Ich schätze , sie
gäbe eine richtige Frau ab . . .

"
IMls Hans in die Nähe der Villa kam, nachdem er

ftmen Vater verlassen hatte , schlug es eben Mittag . Eine
Anzahl jüngerer Werksbeamten war eben rm Begriff ,
^ den „ Hl . Florian " zuin Essen zu gehen, und die statt¬
liche Roseanauerin stand schon lächelnd und grüßend un-
ier dem Haustor , um ihre Stammgäste in Empfang zu
nehmen, als von der anderen Seite Ina Landi Ham,
weelche ebenfalls ihr Mittagessen im „ Hl . Florian " ein¬
zunehmen pflegte.

Wie gewöhnlich wollte sie sich rechts in das kleine
Kärtchen begeben, wo man in dem sogenannten „ Salettl "
Mts für sie zu decken pflegte, als Hans bemerkte, wie
einer der jungen Beamten aus 'sie zutrat , ihr den Weg
verstellte und sie ansprach.

Es mußte wohl ein wenig feiner Scherz sein , den
der junge Herr machte, denn seine Begleiter brachen in
wieherndes Lachen aus , während die Lehrerin bis in die
Haarwurzeln errötete . Aber sie sagte kein Wort , warf
chm nur einen verächtlichen Blick zn und wollte schwei¬
gend vorüber .

Da ries ihr die Rosenauerin spöttisch zu :

sie die Erbschaftssteuer schon in der zweiten Lesung tot¬
schlugen . Immerhin ging aus den Erörterungen hervor ,
daß der Revisionismus , der seit 1897 auf jedem
Parteitag totgeschlagen wurde, , über die Hälfte der
sozialdemokratischen R ei chst a gs sst tz e verfügt
und in der wichtigsten Frage unserer innerpolitischen Ent¬
wicklung die Mehrheit hatte .

Und auch jetzt sind die „ Maulwürfe " recht munter .
Zur Vorbereitung des Leipziger Parteitags haben die
allen gesinnungstüchtigen Genossen so verhaßten „ So¬
zialistischen Monatshefte " einen ganzen Bündel
von Artikeln gebracht, die wie Feuerbrände ins „ Land
der Philister " fallen müssen. Die Verfasser sind Bern¬
stein, Schröder , Maurenbrecher , Leuthner , Ludwig Quessel,
Peüs , Dr . I . Zadek und vor allem Wolfgang Heine, der
Berliner Rechtsanwalt und Geheimratssohn , der bedeu¬
tendste jüngere Mann der Partei , ihre Hoffnung und
Stütze . Diese Leute haben den verzweifelten Mut , den
„ Zionswächtern " zum Trotz die Sprache der praktischen
Vernunft und einer zielklaren Gegenwartspolitik zu re¬
den. Mit besonderer Bitterkeit beschweren sie sich da¬
bei über die Kampfes weise ihrer radikalen Gegner .
Ulrd in der Tat muß ein unparteiischer Politiker ge¬
radezu erschrecken, wenn er sieht, wie ein Mann von der
Bedeutung , der Ehrlichkeit und dem Opfermut Eduard
Bernsteins behandelt wird . Es ist so weit gekommen,
daß Karl Kautsky ihm „Querulanten -Wahnsinn " ver¬
werfen darf . Man kann es deshalb verstehen, wenn
Wolfgang Heine voller Entrüstung schreibt :

Wir sogenannten „Revisionisten " lassen uns das
Gehetz und Gewühl , alle diese Versuche, das Ver¬
trauen der Genossen zu uns zu erschüttern , seit einem
Jahrzehnt ziemlich ohne Versuche des Widerspruchs
gefallen , weil uns die Sache höher steht als unsere
Personen , weil wir in den Angriffen die Ausflüsse
persönlicher Torheiten sehen , für die die Par¬
tei keine Verantwortung trügt , und in der Leichtgläu¬
bigkeit, mit der sie ausgenommen werden, eine Kin¬
derkrankheit eines . ,übch jungen Bewegung , die bei
der Riesenhaftigkeit ihrer Entwicklung -nach außen
noch nicht zu einer völligen inneren Festigkeit gelangen
konnte .

'
Schließlich aber scheint mir , daß es eine

Grenze gibt .

„Aber wer wird denn so hochmütig sein, Fräulein ?
Wie ich so jung war , hats mich immer gefreut , wenn
einer mich schön nannte , und deswegen fällt einem noch
lange keine Perle aus der Krone !" worauf die jungen
Herren die Lehrerin umringten und mit Gewalt ins Haus
zerren wollten .

„ Dieses einschichtige Mittagessen bekommt Ihnen ja
garnicht !" rief der eine. „Sie werden schon sehen , wie
lustig es an unserem Tisch zugeht .

"

Hans , dem das Blut zu Kopfe stieg , war mit drei
Schritten an Ina Landis Seite mtd herrschte die zu¬
dringlichen Herren zornig an :

„ Wollen Sie das Fräulein sogleich unbelästigt lassen !
Treiben Sie Ihre Scherze mit wem Sie wollen , aber
nicht mit einer Dame !"

Die jungen Leute blickten ihn verblüfft an , zogen
sich aber dann , als sie sahen, daß er die Sache bitter¬
ernst nahm , verlegen zurück.

„Mein Gott , was ist denn da dabei ?" murmelte
derjenige , welcher die Landi zuerst angesprochen hatte ,
„ wenn man nicht mal mit einer Lehrerin einen kleinen
Scherz machen soll . . .

"

Hans würdigte ihn weiter keines Blickes , stieß die
Gartenpforte aus und ließ Ina Landi den Vortritt .

Ms sie ihm „Salettl " angekommen waren , wollte
sie ihm danken, aber Hans wehrte fast heftig ab.

„Es ist empörend"
, sagte er, „ wie man bei uns

die Schutzlosigkeit der Frau ausbeutet ! In England und
noch mehr in Amerika würde man es nicht wagen, einer
Frau zu nahe zu treten , weil sie zufällig keinen Pater
oder Bruder zur Seite hat !"

„ Das muß ein schönes Land sein !" sagte die Lehrerin
und heftete ihre tiefliegenden grauen Augen auf Hans .
„ Bei uns heißt für die Frau verdienen — auch zugleich
rechtlos sein .

"

„Lassen Sie sich die Geschichte nicht nahegehen, ' ch
hoffe , solche Dinge werden sich nicht wiederholen . Guten
Tag , mein Fräulein !"

Er lüftete höflich den Hut und entfernte sich rasch ,
während Landi ihm noch einen Moment verwundert nach¬
blickte und sich dann still an den Tisch setzte . Sie em¬
pfand es ebenso sonderbar als wohltuend , daß er an
den kleinen Vorfall gar kein persönliches Wort knüpfe,
sondern sich entfernte , nachdem er seiner Ritterpflicht
genügt hatte .

DieseAuseinandersetzungen persönlicher Art haben ei¬
nen sachlichen Hintergrund , der sie auch für den
Nichtsozialdemokraten bedeutungsvoll macht . Denn in
Wahrheit handelt es sich darum , ob man hoffen darf ,
daß

'die Sozialdemokratie in absehbarer Zeit reif und
bereit sein wird , unter Zurückstellung aller Nebendinge
Schulter an Schulter mit dem freiheitlichen
Bürgertum den Kampfgegen die Reaktion
zu führen . Und darum wird auch der Leipz iger Par -
teitag der Sozialdemokratie , der gestern begann , be¬
deutsam für unsere politische Zukunft sein . An Ver¬
suchen , die Revisionisten gründlich und endgültig nieder¬
zuschlagen, wird es gerade auf dem Leipziger Boden nicht
fehlen. Wir wollen aber trotzdem hoffen, daß die Ver¬
nunft siege und daß die „ Leipziger Schlacht" der Sozial¬
demokratie den „ Befreiungskrieg " des deutschen Vol¬
kes glücklich einleite .

41 V s»

Der sozialdemokratische Parteitag .
(Nachdruck verboten > HOI

Leipzig, 12 . Sept.
Bei strömendem Regen brachten die heutigen Por -

mittagszüge das Gros der Parteiteilnehmer aus den ver¬
schiedensten Gegenden Deutschlands herbei, die nun Zeu¬
gen der tagelangen Debatten des Parteitages sein werden,
dem sie ihre unzähligen Wünsche und Anträge unterbrei¬
ten werden . Den Zügen , die aus Berlin , Dresden , Mün¬
chen, Halle , Hamburg , Königsberg usw . hier ankamen)
entstiegen ganze Trupps Menschen, denen man an einer
roten Nelke , Schleife , Kravatte , oder sonst einem roten
Abzeichen sofort die Zugehörigkeit zur sozialdemokratischen
Partei ansah . Lebhaft sich unterhaltend begab man sich
nachher entweder ins Hotel oder sofort zum Volkshause
in der Zeitzerstraße, in denen die siebentägigen Debatten
ausgesuchten werden sollen . Eine riesige mit Guirlanden ,
Kränzen und Schleifen geschmückte Ehrenpforte , die die
Inschrift enthielt : Willkommen zum Sozialdemokratischen
Parteitag 1909 ! schmückt die Eingangspforte des Ver¬
sammlungshauses und lebhaft gestikulierende Menschen,
zumeist dem Arbeitcrstande angehörig , stehen vor dem
Eingänge in Gruppen zusammen und betrachten neugie¬
rig die Ankommenden. Das Restaurant ist gedrängt voll

7 .
Seufzend hatte Hans am Nachmittag sein gewohn¬

tes Lodengewand, in dem er sich wohler fühlte,
mit dem schwarzen Rock vertauscht, um zu Konstanze Her¬
zog zu gehen . Die Einladung war ihm recht ärgerlich ,
aber sie hatte sich wirklich nicht gut ablehnen lassen. Kon¬
stanze hätte die Hände bittend gefaltet , und wie ein Kind
und mit ihrer weichsten Stimme gesagt : „ Nur einmal
lieber Freund — nur einmal ! Sie sind ja schon alle
neugierig auf Sie , und ich möchte gar zu gern ein bis¬
chen Staat machen mit Ihnen !"

„ Mit mir ? Aber ich bin doch so garnicht dazu ge¬
eignet, gnädige Frau ! Sie werden höchstens Fiasko
machen .

"

„ Das lassen Sie meine Sorge sein ! Uebrigens ewige
Feindschaft , wenn Sie nicht kommen ! Der Bezirkshaupt¬
mann hat mein Versprechen, daß er Sie diesmal wirk¬
lich zu Gesicht bekommt.

"
So fügte sich Hans seufzend.
Nun saß er in dem großen , stimmungsvoll einge¬

richteten Speisezimmer an langer Tafel zwischen Lilly
Timm und der jungen Gräfin Stefanie Meldau , Konstan¬
zas Freundin , die seit acht Tagen bei Herzogs zu Gast
war . Ihm gegenüber saß der Bezirkshauptmann , Baron
Basken , neben Konstanze, an deren anderer Seite der
reiche Bankier Hennicke Platz genommen hatte . Mehrere
junge Herren der Bezirkshauptmannschaft waren noch an¬
wesend und natürlich der Hausherr , Richard Herzog, der,
nach der letzten Mode gekleidet, heute ein Monocle trug
und in vornehm näselndem Ton in allem eine getreue
Kopie seiner . vornehmen Gäste bot.

Ein livrierter Diener servierte den Tee . Anfangs
war es sehr steif und langweilig . Frau Melanie von
Theissen, die neben Richard saß, beobachtete von Zeit zu
Zeit verstohlen durch ihr goldenes Lorgnon Anschi , welche
halblaut und sehr eifrig mit dem neben ihr sitzenden Ba¬
ron Rudi Riva sprach .

Sie hatte vor einem Jahre ihre älteste Tochter sehr-
günstig mit einem Gutsbesitzer verheiratet und hoffte, daß
es in diesem Sommer zwischen Unschi und Riva Ernst
werden würde . Solche Dinge einzuleiten und zu pous¬
sieren, verstand Konstanze ja . Anfangs hatten sie beide
ja an den Paur gedacht , aber dann war man wieder davon
abgekommen. Ein Baron war doch besser . . .

(Fortsetzung folgt .)



und dichte Tabakwolken durchschlängeln die Räume . Das

Bolkshaus ist durch einen Anbau vergrößert worden , doch
ist dieser Anbau noch derartig unfertig , daß auf den Höfen,
Mangen und Treppen noch Balken , Tonnen , Säcke und
andere Baumaterialien herumliegen . Ueberall herrscht
ein tolles Durcheinander . Das Stoßen und Drängen
auf den Treppen und Korridoren zu den Karten -Wgabe -
stellen und Wohnungsnachweisebüros ist zeitweise beäng¬
stigend. Man ist zufrieden , wenn man als Vertreter der

Presse das für diese eingerichtete Zimmer erreicht hat .
Üebrigens ist für die Bequemlichkeit der Pressevertreter in
diesem Jahre etwas mehr gesorgt worden, als dies in den
früheren Jahren der Fall war . Man findet Schreib -,
Telephon - und Waschzimmer vor und auch im Vortrags -
saal ist der Presse der bevorzugteste Platz dicht unter
der Rednertribüne reserviert worden . Trotzdem die Er¬

öffnung erst um 7 Uhr erfolgte, hatten sich bereits längere
Zeit zuvor die Delegierten und Delegiertinnen der sozial¬
demokratischen Wahlvereine , die Abgeordneten der sozial¬
demokratischen Reichs- und Landtagsfraktion , sowie viele
andere Führer der sozialdemokratischen Bewegung , insge¬
samt etwa 400 Personen , eingefunden . Politische Waf¬
fengefährten , die sich alle Jahre oder gar nur alle paar
Jahre einmal treffen , begrüßen sich mit den Sendboten
der ausländischen Bruderparteien . Von bekannteren Par¬
teigrößen sieht man Freiherr v . Vollmar , Stadthagen ,
Ledebour , Dr . Heine, Geck, Dr . David , den neugebacke¬
nen Reichstagsabgeordneten Schöplin , .Fischer, Dr . Lieb¬

knecht, Thiem -München , Rechtsanwalt Freih . Dr . Hal¬
ler von Hallerstein -Nürnberg , Dr . Südekunl -Dresden , Dr .

Maurenbrecher -Berlin , den Antialkoholiker Katzenstein̂-

Mannheim , Dr . Braun mit seiner Gattin , der bekannten

Generalstochter Lilli Braun , geb. Gyczicki , die Berliner
Stadtverordneten Hoffmann und Borgmann , die Schrift¬

steller Kautsky und Dr . Mehring , Klara Zetkin-Stutt¬

gart und Rosa Luxemburg . Auch die sieben württem !-

bergischen Hofgänger sollen erwartet werden . Wahrschein¬
lich wird man ihnen gehörig „ die Leviten " lesen . Mus
einer Bühne sind die Tische für die Geschäftskommis¬
sion und den Vorstand ausgestellt . Im Hintergründe er¬
blickt man eine große Büste der Göttin der Freiheit , Pie

auf der einen Seite von der Lassalle ' schen, auf der anderen
von der Marx ' fchen Büste flankiert wird .

Bereits in den frühen Nachmittagsstunden bewegte
sich eine ungeheure Menschenmenge nach dem in der

Zeitzerstraße gelegenen Volkshause, das mit seinen weißen
Transparenten und zahlreichen roten Fahnen schon von
weitem sichtbar ist. Ms gegen 5 Uhr der Saal geöffnet
wurde , begann ein fast beängstigendes Wettrennen . Im

Augenblick waren die weiten Räume der Tribünen , der

für das Publikum bestimmte Teil des Saales von Frauen
und Männern Kopf an Kopf gefüllt . Sehr bald erschie¬
nen auch die Delegierten und die Vertreter der Presse ,
letztere in ganz besonders großer Zahl . Von ausländch
schen Delegierten bemerkte Man den schwedischen Abge¬
ordneten und Führer des schwedischen Generalstreiks
Branting -Stockholm und die Reichsratsabgeordneten Beer
und Ries -Wien . Es verlautet , daß noch mehrere andere

Delegierte aus anderen Ländern morgen eintreffen wer¬
den . Der Führer der revisionistischen Partei , Bernstein
ist bisher noch nicht eingetroffen . Gegen 6 Uhr 45 Min .
abends wurde der Parteitag mit dem Gesang : Krönt den

Tag und : Der Sturm , vorgetragen vom Rühle 'schen Män¬

nerchor eröffnet . Alsdann begrüßte der ehemalige Reichs¬
tagsabgeordnete Richard Lipinski als Vorsitzender des

Lokalkomitees den Parteitag . Er wies darauf 'hin , daß
1863 in Leipzig ein Ferdinand Lassall den Allgemeinen
Deutschen Arbeiterverein begründet hatte . Das war der

Beginn der Deutschen Arbeiterbewegung . Seit dieser Zeit
hatten die deutschen Arbeiter aufgehört , das Anhängsel
einer bürgerlichen Partei zu sein. Redner wies im Wei¬
teren auf die Entwicklung der Arbeiterbewegung in Leipzig
hin . Leider sei der beste Teil dieser Bewegung , Bebel ,
krankheitshalber noch nicht anwesend. Die Geschichte der

Leipziger Partei ist die Geschichte der Deutschen Partei .
Seit fast 20 Jahren fi' st das Sozialistengesetz gefallen .

In keinem Lande sei die sozialdemokratische Partei so

verfolgt und bedrängt worden als gerade in Sachsen .
1903 war es zum ersten Male möglich gewesen einen Par¬
teitag in Sachsen abzuhalten . Erst in diesem Jahre sei
es gelungen , den Parteitag zum ersten Male in dem Ge¬
burtsorte der Partei , in Leipzig stattfinden zu lassen.

Allmählich haben die Polizeichikanen in Sachsen und spe¬
ziell in Leipzig mildere Formen angenommen . Man

habe endlich eingesehen, daß man auch mit den ärgsten po¬
lizeilichen Verfolgungen das blühende Anwachsen und die

machtvolle Entwickelung der Partei nicht aufhalten könne.
Wie wenig Mitglieder zählte die Partei 1863 ! Als Las¬
sall 1864 starb , hatte der 'Allgemeine Deutsche Arbeiter¬
verein kaum 1000 Mitglieder . Bei der letzten Reichs¬
tagswahl im Januar 1907 zählte die Partei über 600000

organisierte Genossen und weit über 3 Millionen Wähler .
So ist die Partei trotz Verfolgung und Bedrängnis , trotz
unmenschlicher Bestrafungen , trotz Kerkerhaft und Aus¬

weisung , trotz des 12jährigen Ausnahmegesetzes doch von

Sieg zu Sieg geeilt. Und wie in allen größeren Städten
Deutschlands , in allen größeren Jndustrieorten , wo Ar¬
beiter in größerer Zahl vorhanden waren , so ist nament¬

lich die rote Fahne , die heute allein in Leipzig über 29 OM

organisierten Genossen weht, hier von Sieg zu Sieg ge¬
tragen worden . Hier bildeten sich Arbeiterbildungsstät¬
ten , hier wuchs ein imposantes großes Bolkshaus em¬

por , hier bildete sich eine mächtige Gewerkschaftsbeweg¬
ung , die in richtiger Fühlung mit der Partei steht . Red-

uer hieß am Schlüsse seiner Ansprache dem Leipziger Par¬
teitag im Namen der Leipziger Genossen herzlich willkom¬
men und schloß : Möge der Parteitag dazu beitragen ,
die Zwistigkeiten zu beseitigen, die Bewegung immer mehr

zu fördern und zu kräftigen !
Abgeordneter Singer , mit stürmischem Beifall em¬

pfangen , dankte im Namen der auswärtigen Delegierten
für den freundlichen Empfang . Er bedauere es mit dem
Vorredner , .daß es dem eigentlichen Begründer der säch¬
sischen Sozialdemokratie , dem Reichstagsabgeordneten Be¬
bel, nicht möglich gewesen sei, die Begrüßungsrede zu
halten . Er habe soeben die erfreuliche Mitteilung er¬
halten , daß sich das Befinden Bebels wesentlich gebessert
habe, sodaß er in den nächsten Tagen schon unter uns

erscheinen werde . (Lebhaftes Bravo ) . Die Anfänge der
Leipziger Arbeiterbewegung , so fährt Redner fort , da¬
tieren bereits bis zum Jahre 1859 zurück . In diesem
Jahre schon wurde ein Arbeiterbildungsverein in Leip¬
zig begründet . Bereits in der Mitte der 60er Jahre
tvurde Bebel der Vorsitzende des Leipziger Arbeiterbild¬
ungsvereins . 1865 kam Liebknecht , der aus Preußen
als lästiger Ausländer ausgewiesen worden war — er
war geborener Gießener — nach Leipzig . Hier wirkte
er in Gemeinschaft mit Bebel als Ausbildner her Ar¬

beiterjugend , sodaß Leipzig sehr bald der eigentliche Mit¬
telpunkt der deutschen Arbeiterbewegung wurde . Hier
erschien von 1869 bis zu dem Erlaß des Sozialisten¬
gesetzes im Oktober 1878 das Zentralorgan des Vereins
der „ Landtagswähler ", dessen leitende Redakteure Lieb¬

knecht und Bebel waren . Hier fand ferner im März 1872
der Hochverratsprozeß gegen Bebel, Liebknecht und Hep-
ner statt . Der Prozeß trug nicht wenig dazu bei, die
Streitigkeiten der beiden Richtungen der Arbeiterbeweg¬
ung in den Hintergrund zu drängen . Man fühlte mehr
und mehr, daß man dem gemeinsamen Feind geschlossen
gegenüberstehen müsse . Die damaligen Geschworenen, die
Liebknecht und Bebel verurteilten , haben mit der bürger¬
lichen Gesellschaft das Todesurteil gesprochen. Die neue
Internationale umfaßt alle kultivierten Völker des Erd¬
balls . Redner fordert zur Unterstützung der schwedischen
Arbeiter auf, damit diese den schweren und unerbittlichen
Kampf im Generalstreik zum siegreichen Ende führen könn¬
ten . 1907 waren wir angeblich niedergeritten und zer¬
schmettert. Es gehörte allerdings ein gewisser Mut dazu,
eine Partei , die über 1 Viertelmillion Stimnren hinter
sich hat , als niedergeritten und zerschmettert zu bezeich¬
nen . Der weitere Verlauf der Dinge habe das Gegen¬
teil bewiesen. Die Ausräubung der Arbeiterkreise in
jüngster Zeit habe den Sozialdemokraten genügenden Agi¬
tationsstoff geliefert . Die Partei werde nicht erlahmen ,
diesen Stoff für sich auszubeuten . Damit erkläre er na¬
mens des Parteivorstandes den Parteitag für eröffnet .
(Stürmischer Beifall ) .

Es wurde sodann zur Wahl des Vorstandes ge¬
schritten . Singer - Berlin und Li Pinski - Leipzig
wurden zu Vorsitzenden gewählt ; ferner wurden 8 Schrift¬
führer , eine Mandatsprüfungs -Kommission und eine Be¬
schwerdekommission (.Hängekommission) gewählt - Der An¬
trag , die Taktik der Partei auf die Tagesordnung zu
setzen, wurde von den Antragstellern zurückgezogen . Die
Anträge , die Landarbeiterfrage und das Ge¬
nossenschaftswesen auf die Tagesordnung zu setzen,
erhielten nicht die erforderliche Unterstützung von 20
Stimmen . L o e b e - Breslau bezeichnte es als erforder¬
lich , die Reichs-Finanzreform als besonderen Gegenstand
auf die Tagesordnung zu setzen. Molkenbuhr und
Ledebour Widersprachen, die Frage sei vom parla¬
mentarischen Bericht nicht loszulösen . Der Antrag wurde
schließlich abgelehnt und damit die Vorversammlung ge¬
schloffen .

Vom Kaisermanöver .
Mergentheim, 13 . Sept.

Die Lage der Parteien war am Montag
morgen folgende : Infolge der angeordneten Mo¬
bilmachung der Armee des' roten Staates haben
sich blaue Streitkräfte an per Nordgrenze des blauen
Reiches versammelt , etwa in der Linie Heilbronn -Kün-

zelsau -Rothenburg ob der Tauber . Rote Truppen stehen
im Grenzschutz in der Linie Osterburken-Königshosen an
der Südgrenze des roten Staates . Um elf Uhr wurde
der Krieg erklärt , worauf , wie aus Mergentheim telegra¬
phiert wird , von blauer Seite die württembergische und
die badische Kavalleriedivision in nördlicher Richtung vor¬
gingen, während große Truppenkörper am Nordufer der

Jagst Aufstellung genommen hatten . Es gelang der
blauen Kavallerie , deren Spitzen absaßen und in sprung¬
weisen Angriffen vorgingen , an mehreren Stellen die

Jagst zu überschreiten .
Der Kaiser verließ den kaiserlichen Sonderzug heute

Vormittag um 10 . 45 Uhr bei Neudenau und begab
sich im Automobil über Billigheim -Adelsheim -Ballenberg
nach der Neunstadter Höhe, nördlich von Krautheim . Wäh¬
rend dieser Automobilfahrt nahm der Kaiser von dem

Führer des Grenzschutzdetachements von der roten bayeri¬
schen

'4 . Division , sowie von dem Divisionskommandeur
Generalleutnant v . Faßbender und von dem General
Grafen Eckbrech k- Dürckheim Meldungen über die
Aufstellung ihrer Truppen und die von ihnen getroffenen
Anordnungen entgegen . Von der Höhe nördlich Kraut¬
heims verfolgte her Kaiser das Vorgehen des blauen
Kavallerie -Korps ' gegen Abschnitte der Jagst und die um
die Uebergänge sich entspinnenden Kämpfe, stieg zu Pferd
und folgte den beiden Divisionen des Kavalleriekorps ,
das inzwischen die Jagstabschnitte gewonnen hatte , bis
es'

sich zu weiterem Vorgehen auf einer Höhe sammelte .
Als das Kavalleriekorps den Vormarsch auf Ober¬

und Unter -Wittstadt fortsetzte, begab sich der Kaiser im
Automobil nach dem Standort der Manöverleitung west¬
lich von Ballenberg und verfolgte von hier aus den An¬

griff der württembergischen Kavallerie -Division auf das
rote Grenzschutzdetachementund den Rückzug des letzteren.
Dann begab sich der Kaiser im Automobil nach Mer¬

gentheim , wo er um T Uhr «abends eintraf und im „Karls¬
bad" Wohnung nahm . Nachmittags setzte Regen ein.
Starke Gewitter , die im Odenwald niedergingen , unter¬
brachen zeitweilig die telephonischen Verbindungen zwi¬
schen den einzelnen Truppenkörpern . Alle Städte und
Dörfer im Manövergelände sind mit Fahnen und Tan¬
nengrün schön geschmückt. Der Kaiser wurde überall herz¬
lich begrüßt .

Am Nachmittag überschritten auch die beiden würt¬
tembergischen Infanteriedivisionen der blauen Partei die
Jagst . Der Militärlenkballon „ Groß 2"

, der bei Hall
aufgestiegen war , wurde von Maschinengewehren der ro¬
ten Partei beschossen.

*

Hall , 13 . Sept . Heute nachmittag waren hier Ge¬
rüchte im Umlauf , daß dem heute mittag um 12 Uhr
aufgestiegenen Militärluftschiff „ Groß 2" ein ernster Un¬

fall bei Mergentheim zugestoßen sei . Auf eine Anfrage
des Haller Tageblatts in Gailenkirchen wurde diesem die
Auskunft , daß das Luftschiff infolge des starken Regens
bei Unterschüpf, unweit Mergentheim , gelandet sei. Die
Luftschifferabteilung ist von Gailenkirchen nach Unter¬
schüpf abgegangen , um Gas nachzufüllen . Die Rückkehr
wird morgen , spätestens übermorgen in Gailenkirchen er¬
wartet . Von einem Unfall bei der ohne .Hilfsmannschaf¬
ten erfolgten Landung ist bis jetzt nichts bekannt . Auch
in Mergentheim , das nur wenige Kilometer von Unter¬
schüpf entfernt liegt , weiß man bisher von einem Unfall
nichts .

Stuttgart , 13 . Sept . Ueber die Landung
des Militärluftschiffes „Groß 2" bei Ober -
schüpf (nicht Unterschüpf) wird werter bekannt, daß der
Ballon infolge zu starker Belastung durch den nieder¬
gehenden Regen herabgedrückt würde und zu nahe der
Erdoberfläche schwebte . Gegen halb 3 Uhr nachmittags
streifte das Luftschiff einige Waldbäume , wodurch ver¬
schiedene Verbindungsstangen geknickt und das Luftschiff
zur Landung gezwungen wurde, die leicht und ohne jede
Hilfe vor sich ging . Die erlittenen Beschädigungen sind
nur leichter Natur . Die Luftschifferabteilung ist vop
Gailenkirchen nach Oberschüpf abgegangen .

Rundschan.
Weiterer Landesausschuß der Volksoartei

Bayerns .
Der Weitere Landesausschuß der Volkspartei Bay¬

erns , der am Sonntag in Ansbach tagte , nahm nach
mehrstündiger Beratung mit Mehrheit zur Frage der F u-
sion der links lib er alen Parteien einen An¬
trag Quid de an :

„ Der erweiterte Landesausfchuß hält die Vorbe¬
dingungen für eine gedeihliche Verschmelzung der drei
linksliberalen Parteien zur Zeit noch nicht für er¬
füllt , eine Minderheit ist für die Fusion nur dann ,
wenn gewisse Sicherheiten für die demokratischen Grund¬
sätze gegeben werden .

"
Die Versammlung war aus allen Teilen Bayerns

zahlreich besucht . — AM Nachmittag sprach Quidde in
einer von der liberalen Bereinigung einberufenen impo¬
santen Versammlung über die Reichsfinanzreform
und deren wirtschaftliche Folgen . Der Redner
gab in etwa zweistündigen

'Ausführungen , ein klares Bild
von den neuen Reichssteuergesetzen, die er im einzelnen
mit wirkungsvoller Schärfe kritisierte . Die Rede wurde
oft von stürmischem Beifall unterbrochen , und am Schluß
erhob sich die Kundgebung der Versammlung zu einem
stark demonstrativen Protest gegen die neuen Steuerge¬
setze . Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolu¬
tion an , in der im Sinne der Quiddeschen Rede die Reform
scharf perurteilt wird , besonders die Lebensverteuernng
und die Begünstigungspolitik bei der Branntweinsteuer .

* * *
26 . Deutscher Weinbaukongreß.

Der 26 . Deutsche Weinbaukongreß in Ba¬
den Weiler , dem auch Regierungsvertreter der ver¬
schiedenen , am Weinbau interessierten deutschen Bundes¬
staaten sowie Luxemburgs beiwohnen, begann unter dem

Präsidenten Buhl - Deidesheim seine geschäftlichen Be¬

ratungen . Justizrat Fuld - Mainz referierte über das
neue Weingesetz . Er kennzeichnete dieses als ein

Kompromihgesetz. Das Referat war im übrigen charak¬
teristisch durch die gegen früher schärfere Betonung dch
Konsumentenstandpunktes , sowie der natürlichen
agrikolen Grundlagen der Weinfrage und des StrebenZ
nach einem Jnteressen -Aüsgleich zwischen dem juristisch¬
agrarischen und wirtschaftlichen Standpunkt . Der Re¬

ferent hob hervor , daß die jetzt im Gesetz angenommene
Herkunftsbezeichnung als geographischer Begriff und nicht

mehr als Gattungscharakter der Gesetzgebung der romani¬

schen Länder , besonders Frankreichs sich anschließt. Ne¬
ben dem Weingesetz seien noch das Nahrungsmittelgesetz
und das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb für
die Produzenten und den Handel zu beachten. Das Ge¬

setz werde auch geeignet sein, den Ruf des deutschen Weins
im Ausland und den Export neu zu heben. Die Vor¬

aussetzung sei eine schonende Behandlung des Uebergangs
vom alten in den neuen Zustand . — Die Diskussion
gestaltete sich interessant , namentlich durch die von prak¬
tisch-wirtschaftlichen Gesichtspunkten ausgehenden Aus¬

führungen des Prof . Kulisch - Kolmar .
* * *

Minister-Attentat in Belgrad .
Der Minister des Aeußern , Milo wano witsch ,

wurde , als er das Ministerium in Belgrad verließ,
von dem früheren Mitglied des Belgrader Nationalthea-

ters , Stoikowi tsch , auf der Treppe angegriffen und

tätlich bedroht . Stoikowitsch verlangte die Rückversetzung
auf seinen Posten , von dem er unschuldig entfernt wor¬
den sei . Als Milowanowitsch bemerkte, er könne in die¬

ser Angelegenheit nichts tun , hob Stoikowitsch die Fault

zum Schlage gegen den Minister . Dieser floh und lief

durch mehrere Straßen , immer verfolgt von Stoikowitsch,
bis er in ein Haus flüchtete, wo er ohnmächtig zn-

sammenbrach . Die schnell herbeigerufenen Merzte brach¬
ten den Minister wieder zum Bewußtsein . Sie empfah¬
len ihm gleichzeitig Ruhe , da ein Schlaganfall leicht ein-

treten könnte.

Tages -Chronik.
Luftschiffahrt .

Frankfurt a . M , 13 . Sept . Z . 3 ist nach einer

zweieinhalbstündigen Fahrt in die Umgebung unter strö¬
mendem Regen um halb 4 Uhr gelandet .

Berlin , 13 . Sept . Trotz starken böigen Windes

führte Drville Wright heute nachmittag auf den!

Tempelhofer Felde 2 wohlgelungene Flüge aus . Am ersten

Flug , der ungefähr 10 Minuten dauerte , nahm auch Geh,
Rat Prof . Dr . Hergesell teil .

Frankfurt a . M . , 13 . Juli . Der Aviatiker Ja -

tho versuchte heute auf dem Fluggelände der „ Jla " wit



seinem Flugapparat einen Ausstieg, der indessen mißlang .
Mer Apparat stürzte so heftig ans den Boden, daß das
Räderwerk in Trümmer ging.

Kiel , 13 . Sept . Wie die „ Kieler Neuesten Nach¬
richten" melden, wird die Nordpol - Expedition
Aeppelin - H ergesell eine sehr sorgsame Vorbereit¬
ung erfahren , so daß sie frühestens in 3 bis 4 Jahren
stattfinden kann . Man hofft , daß Kiel der Ausgangs -
Mnkt der Expedition sein wird .

Venedig , 13. Sept . Der Ballon „Guilio Verne"
der gestern hier aufstieg , um das Adriatische Meer zu über¬
fliegen, wurde vom Sturm ersaßt und landeinwärts ge¬
trieben. Er mußte jnPordenone landen.

Berlin , 13 . Sept. Der Entwurf eines neuen
Strafgesetzbuches nebst Begründung ist von der im
Reichsjustizamt eingesetzten besonderen Kommission nun¬
mehr fertiggestellt und wird noch im Laufe dieses Herbstes
durch amtliche Bekanntmachung zur öffentlichen Kritik
gestellt werden . Der Entwurf wird jedoch dem Reichs¬
tag in dieser Legislaturperiode nicht mehr vorgelegt
Werden können .

Kiel, 13. Sept . Das Gewerkschaftskartell
hat beschlossen, trotz der von dem Arbeitgeberverband an¬
gedrohten Aussperrung den allgemeinen Boykott gegen
das Bi er aufrecht zu erhalten, bis der Bierpreis wieder
ermäßigt würde.

Altena , 13 . Sept . Als Kandidat der Deutsch-So¬
zialen für die Reichstagsersatzwahl im hiesigen Wahlkreis
infolge der Mandatsniederlegung Schacks gilt Ober¬
landesgerichtsrat v. RiKt Hofen - Jena .

Wien, 13 . Sept. Durch kaiserliches ! Patent wer¬
den die Landtage von Dalmatien , Galizien , Nieder-
Oesterreich , Salzburg , Steiermark, Vorarlberg, Istrien
und Triest für den 16 . November einberusen.

Newhork , 13 . Sept. Eine Meldung der Associated
Preß aus Battle Sarbour gibt verschiedene Einzelheiten
über die Nordpolreise Pearys aus dem Munde der
Mannschaft des Roosevelt bekannt . Darnach hat Peary
dm Pol nur in Begleitung eines Eskimos und des Ne¬
gers Heuson erreicht, nachdem drei Esikoms und die übri¬
gen Begleiter Pearys aus seinem letzten Vorstoß einen
Tagmarsch vor seinem Ziel zurückgelassen worden waren.
Peary verweilte am Pol 34 Stunden .

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten .

PosiassessorIJlg wurde zum Postinspektor bei dem Postamt Nr . 1
in Ulm ernannt und Postmeister Burr in Neresheim auf Ansuchen
nach Plochingen versetzt , ferner je eine Bauamtswerkmeisterstelle
im Finanzdepartement dem Werkmeister Daurerbei dem Bezirks¬
bauamt Tübingen , dem Werkmeister Rummel bei dem Bezirks-
dauamt Biberach, dem Werkmeister Renk bei dem Bezirksbauamt
ball, dem Werkmeister Häßler bei der Bauleitung für den
Erweiterungsbau der Heilanstalt Winnental , dem Werkmeister
Wagner bei dem Bezirksbauamt Ulm, dem WerkmeisterZimmer¬
mann bei dem Bezirksbauamt Ravensburg , dem Werkmeister
Manz bei dem Bezirksbauamt Heilbronn und dem Bauführer
Finkenbeiner bei dem Bezirksbauamt Eßlingen übertragen ,
dem Kaplan Mayer in Munderkingen , Dek . Ehingen , ist seinem
Ansuchen,entsprechend der Eintritt in den Ruhestand verwilligt
nnd die Stadtpfarrei St . Moria in Ravensburg dem Dekan
Stadtpfarrer Dr . Hafner in Göppingen verliehen worden .

Nachsteuer auf Spirituosen . Mit dem 1 . Ok¬
tober wird bekanntlich die Branntweinsteuer von 70 M
das Hektoliter reinen Alkohols auf '125 M , also um 55
M die 100 Liter zu 100 Proz . heraufgesetzt. Als Folge
davon erhöht sich der Detailpreis für Spirituosen erheblich.
So dürfte z. B . die Dreiviertelliterflasche Kognac in Zu¬
kunft ungefähr 30 Pfg . mehr kosten als bisher. Grund
genug für das konsumierende Publikum, sich für einige
Zeit einzudecken, um nicht alsbald von der Steuer ge¬
troffen zu werden . Da noch immer Unklarheit darüber
herrscht, welche Quantitäten steuerfrei eingelagert werden
dürfen , sollen nachstehend die Ziffern angegeben werden .
1) beim Privatmann : Spirituosen , die insgesamt 10 Li¬
ter reinen Alkohol enthalten ; 2) beim Gewerbetreiben¬
den : Spirituosen , die insgesamt nicht mehr als 20 Liter
reinen Alkohol enthalten. Demnach bleiben , um ein Bei¬
spiel zu gebrauchen, beim Gewerbetreibenden 50 Liter
Kognac zu 40 Proz . gleich hundert ganzen Flaschen zu
U Liter Kognac steuerfrei . Jn angenehmem Gegensatz
zu den Ausführungsbestimmungen beim Inkrafttreten der
Kaffee- und Teesteuer, wo beim Gewerbetreibendenohne
Rücksicht auf den Eigenkonsum die Vorräte im ganzen
Umfange zur vollen Steuer herangezogen wurden , gestat-
tet man dem Gewerbetreibenden hier sogar die Haltung
eines Vorrates an Spirituosen , der doppelt so groß ist,
als die dem Privatmann zugebilligte steuerfreie Menge.
Man darf daher annehmen, daß eine Anzahl der kleinen
und kleinsten Betriebe der Nahrungsmittelbranche der
Nachversteuerung ganz entgehen . Den übrigen Geschäfts¬
leuten wird das steuerbare Quantum , was besondere An¬
erkennung verdient, nicht in voller Höhe der vom Gesetz
bestimmten Norm von M 55 für 100 Liter reinen Alkohols
sondern nur mit M 35 für 100 Liter reinen lAlkohols!
Mr Nachversteuerung in Anrechnung gebracht. Soll diese
Vergünstigung für den Gewerbetreibenden aber nicht illu¬
sorisch werden , so muß bei der Umrechnung der Spirituo¬
sen in reinen Alkohol aber auch rücksichtsvoll Verfahren
Derben . Noch ist nicht bekannt , in welcher Weise die Nach¬
steuer auf Spirituosen erhoben werden wird - ob der Alko¬
holgehalt für verschiedene Sorten besonders ermittelt wird ,
"der ob die Absicht besteht, nach Aufnahme der Vorräte
einen Durchschnittsalkohsolgehalt festzusetzen. Angenom¬
men, der Durchschnittsalkoholgehaltvon Kognac betrage
lO Proz ., der von Likören 30 Proz . und bei geringen Sor¬
ten sogar darunter, so dürfte das Verhältnis von Menge
und Alkoholgehalt den richtigen Quotienten ergeben . Da
hierzulande der Verbrauch von Kognac und hochprozenti¬
gen Spirituosen viel kleiner ist als im Norden und da
dichter Liköre bevorzugt werden , so dürfte der Quotient
Wischen 30 und 40 Proz . liegen. Bei Rum und Mrac
Dich sich das besondere Ermittlungsverfahren nicht um¬
gehen lassen . Sollte der eine oder andere Geschäftsmann
mit dem ihm vorgeschlagenen Durchschnittsprozentsatz nicht
einverstanden sein, so steht ihm das Recht zu, Einzelfest-
Mlung des Alkoholgehaltes der in Frage kommenden

Sorten Ku beantragen. Doch ist zu hoffen, daß
'in Pen

dreisten Fällen wohl auf Grund des Schätzungsverfah¬rens .eine Einigung erzielt werden kann.
Jubiläum des Schwarzwaldvereins . Zum be¬

vorstehenden 25jähr. Jubiläum des württ . Schwarz¬
waldvereins ist von der Bereinszeitschrist „Aus dem
Schwarzwald" soeben eine reich ausgestattete Fe st Num¬
mer erschienen . Ein vom Herausgeber des Bereinsblat -
tes, Prof . Franz Dölker-Stuttgart , verfaßter Rückblick aufdie bisherige Tätigkeit des Vereins bildet den Hauptbe¬
stand der Jubiläumsnummer , die reich mit Illustrationen
versehen ist und auch ein Kild des Begründers, Baurat
Rheinhard, bringt .

'

Stuttgart , 13 . Sept . Die Stuttgarter Flei¬
scherinnung hat den Vertrag, den sie am 10 . Februar1905 mit der Stadtverwaltung bezüglich Einsetzung einer
Kommission für die Feststellung der Fleischpreise abge¬
schlossen hat, aus 'den 31 . März 1910 gekündigt . Zu¬
gleich hat die Fleischerinnung aber die Bereitwilligkeit
ausgesprochen , der Stadtverwaltung jederzeit Einblick in
die jeweilige Regulierung der Fleischpreise zu gewähren.

Stutgart , 13. Sept. Die Verbandsortsgruppen
Stuttgart , Untertürktzeim, Obertürkheim , Feuerbqch , Zuf¬
fenhausen , Vaihingen a . A ., Eßlingen und Böblingen irtt
Deutsch -Nationalen Handlüngsgehilsenverband tagten ge¬
stern im Friedrichsbau hier, um sich über die gegenwärtige
Sage im Deutsch -Nationalen Handlungsgehilfenverband
auszusprechen . Die Vertreter sind der Ansicht , daß es sichin der bedauerlichen 'Angelegenheit des Berbandsvorsitzen-
den Schack lediglich um eine rein persönliche Sache han¬
delt . Der Verband und seine Grundsätze werden von der
Sache nicht berührt , um so weniger, als Schack sein Ver¬
hältnis zum Verband gelöst habe . Bon den Berbands-
mitgliedern wird zuversichtlich erwartet, daß sie, unbe¬
irrt durch die jüngsten Vorgänge, für die sozialen sind
nationalen Forderungen des Verbandes mit gleicher Ge¬
schlossenheit eintreten, wie früher.

Stuttgart , 13. Sept. Die Gesellschaft dchr
Naturfreunde („Kosmos") besichtigte in den letzten
Tagen unter der Führung des Stuttgarter Geologen Prof .
Dr . Endriß die Donauversickerungsstellen am Brühl hei
Jmmendingen und bei Friedingen und die Aachquelle in
Hegau. An der Exkursion beteiligten sich Mitglieder aus'
Württemberg, Baden, Hohenzollern, Mitteldeutschland und
der Schweiz. Die Schlußfolgerungen Prof . Endriß's
gehen dahin, daß im Interesse der Kultur, der Sicherheit
und zur Vermeidung einer Katastrophe etwas in der
Richtung geschehen müsse, daß der Abfluß des Donau-
wafsers nach dem Rheingebiet vermindert oder doch um¬
geleitet werde . Eine Katastrophe in Form von gewalti¬
gen Erdeinstürzen werde kommen, ob in naher oder fer¬
ner Zeit .

Zuffenhausen, 14 . Sept. Die Eröffnung der Vor-
ortsbahn Stuttgart -Zuffenhausen rst nunmehr endgiltig auf
Samstag , hen 18 . September festgesetzt worden . Mit der
Eröffnung wird eine Feier verbunden sein . Um vier
Uhr nachmittags fahren die Festwagen der Vorortsbahn
mit den teilnehmenden Festgästen vom Schloßplatz in
Stuttgart ab und treffen um 4HZ Uhr in Zuffenhausen
ein, woraus eine gesellige Bereinigung mit Festessen statt¬
findet.

Langenburg, 13 . Sept. Die Kaiserin hat fol¬
gendes Dankschreiben an Stadtschnltheiß Säuferer gerich -̂
tet : Den 10 . September 1909 . Geehrter Herr Bürger-
gerineister ! Es ist mir Herzensbedürfnis, Ihnen aus der
Stadt Langenbnrg meinen von Herzen kommenden Dank
auszusprechen für den überaus warmen Empfang, der
mir von Ihnen und der Stadt geworden ist. Die schönen
Schmückungen in den Straßen und an den Häusern ha¬
ben mich Zehr erfreut . Ihre Begrüßnngsworte an der
Station rührten mich tief, penn auch mir war es eine
innige Freude, endlich die Heimat meiner geliebten Mut¬
ter kennen zu lernen, und im Schloß Ihres Fürsten weilen
zu dürfen . Mit welch inniger Siebe hing meine selige
Mutter an dieser, ihrer schönen Langenburger Heimat.
Sehr schwer war es mir stets, daß ich bisher nie Gelegen¬
heit hatte, dieselbe kennen zu lernen. Seien Sie ver¬
sichert, daß die Stunden , die ich im Schloß, Ihres Für¬
sten weilen durfte, in meiner Seele fortklingen werden.
Die Heimat der Mutter hat mit einem Band der Siebe
mich umfangen, das die Zukunft nicht wieder lösen kann.

Mössingen, 13 . Sept . Die „Steinlach-Zeitung"
schreibt in eigener Sache, daß sie von der seitens her
Hechinger Zeitung „Zoller" ausgegebenen Nachricht , es
liege in der Absicht der sozialdemokratischen Partei , die
„Steinlach-Zeitung" in Mössingen anzukaufen ) keine
Ahnung habe . Sie erklärt die Mitteilung für einen
plumpm Trick.

Nah und Fern .
Während eines Gewitters schlug der Blitz in das

Kamin eines Hauses in der Neckarstraße in Cannstatt .
Es wurde der Kaminkopf abgeschlagen und das Dach des
Hanfes stark beschädigt . Personen sind nicht ver¬
letzt worden.

Der 19 Jahre alte Fabrikarbeiter Wilhelm Zerrer,
wurde im Neckar bei Marbach als Leiche geländet,
er wurde seit letzten Mittwoch vermißt.

In Plattenhardt , NVA . Stuttgart wurde die
65 Jahre alte Seilers -Witwe Luise Löffler beim Oehmd -
holen infolge Scheuens ihrer Kühe vom geladenen Lei¬
terwagen herabgeschleudert , wobei sie so schwere
Verletzungen der Wirbelsäule und des Kopfes davontrug,
daß der Tod unvermeidlich erscheint.

Wegen eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen an
einem acht Jahre alten Kinde , das in ärztliche Behand¬
lung gegeben werden mußte, ist in Leonberg ein 50
Jahve alter Schlosser verhaftet worden .

Aus Neuenbürg wird gemeldet: Auf der Do-
beler Straße gab es Sonntag morgen einen Unfall , der
aber noch verhältnismäßig leicht ablief. An einem Ein¬
spännerfuhrwerk , dessen Laune nicht ganz in Ordnung
war, wurde das Pferd unruhig. Es warf den Wagen
um und die Insassen , zwei Damen aus Nagold, die

Gattin eines AnttZgerichtsfekretärsund deren Freundin,die zu Besuch gekommen war, fielen auf die Straße .Die eine der Damen erlitt eine Verletzung am Hinter¬
kopf, die genäht werden mußte, die andere eine Schürf¬
ung au der Stirn . Ein herzukommendeU Auto machte
Meldung an einen Arzt, ein zweites - Auto nahm die
Damen mit ins '

Krankenhaus nach, Neuenbürg.
In Bühl bei Rotkenburg schlug der Blitz bei einem

Gewitter wiederholt in die Gottesackerkapelle , zwar ohne
zu zünden , jedoch größere Verheerungen anrichtete . Sämt¬
liche Fenster wurden zertrümmert, das Altarbild wurde
heruntergerissen. Unversehrt blieb dagegen eine Mutter¬
gottesstatue. Ein Kasten mit Paramenten konnte gerettetwerden.

Aus ! Schlier , OA . Ravensburg, wird gemeldet:Die Sektion der Leiche her Marie Anna Arnold in
Fenken hat ergeben , daß .die Getötete durch Würgenam Hals und durch Schlage ins Gesicht übel zu¬
gerichtet worden ist, und daß ihr das Brustbein so¬wie 18 Rippen eingedrückt wurden. Diese Ver¬
letzungen zusammen hatten den Tod zur Folge . Die Ar¬
nold war nicht sechzig, sondern 75 Jahre alt . Der Täter,der 36 Jahre alte Bauer Lader Koch , will seiner Schwie¬
germutter nur einen Stoß versetzt haben, sodaß sie zuBoden gefallen sei, sie aber sonst nicht berührt haben .
Offenbar aber ist er ihr auf die Brust gekniet und
hat mit den Fäusten auf sie losgeschlagen, oder sie
wiederholt aus den Boven .aufgestoßen ! Koch gilt als
roher Mensch , der nicht nur seine Schwiegermutter mehr¬
fach roh behandelte,

'
sondern auch

'
seine ihm vor 1Hz

Jahren angetraute Frau fortgesetzt in geradezu barba¬
rischer Weise mißhandelt hat.

Die „Morgenpost" meldet aus Neidenburg (Ost¬
preußen ) : Eine große Feuersbrunst wütete in Gim -
Mendorf im Kreise Neidenburg, 34 Gebäude wurden
ein Raub der Flammen , ebenso Scheunen mit der ganzenErnte . Der Brand soll durch mit Streichhölzern spielendeKinder veranlaßt worden sein.

Jn Moabit hat am Montag Morgen der Por¬tier Mayer seine Ehefrau im Streite mit einem Hand¬beil erschlagen . Naöh!>E der Mann gesehen hatte ,was er angerichtet , legte er die Leiche aufs Bett , schloßdie Wohnung ab und ging nach hem Polizeirevier , ftw
er den Tatbestand schilderte.

Zwei gute Früchtchen
sind in FriedrichsHafen aufgegriffen und an das Amts¬
gericht Tettnang eingeliefert worden. Es sind zwei 14
Jahre alte Burschen aus Solingen , der eine Präparan -
denschüler, der andere Lithographenlehrling, die das Zep¬
pelinfieber gepackt und erst nach Berlin und dann an
die Quelle ihres Wbenteuertriebes geführt hatte . Man
fand bei ihnen, nachdem sie sich durch verschwenderische
Ausgaben auffällig gemacht hatten, eine Anzahl Diet¬
riche, eine Pistole nnd mehr als 100 Mark bares Geld.
Sie gaben an, sie hätten ihren Eltern zwei Sparkassen¬
bücher im Werte von 860 M entwendet und darauf 500
Mark erhoben . Die Bücher wurden nicht mehr bei ihnen
vorgefunden; sie wollen sie auf dem Tempelhofer Felde
zerrissen haben . Von anderer Seite wird die Höhe des
Wertes der Sparkassenbücher sogar auf 8600 M angegeben.

M anov erunfälle .
Die „Halberstädter Allgemeine Zeitung" meldet :

Im Manöver starben bei Benzingerode 4 Infanteristen ,bei Gatersleben 2 Husaren an Hitzschlag .
Bei den Manövern der Gardecorps in der Neu¬

mark sind vier Mann an Hitzsch lag gestorben .
Wie die „Saale -Zeitung " berichtet, sind bei dem Ma¬

növer in der Nähe von Oschersleben ein Sergeant
und zwei Gemeine in einen alten Förd .er sch acht ge¬raten. Der Sergeant konnte noch mit großer Mühe ge¬rettet werden. Die beiden anderen ertranken .

Unwetter .
Jn der Nacht von Sonntag auf 'Montag hat in der

Gegend des Starnberger Sees und des Ammer¬
sees ein fürchterliches Unwetter getobt , das große Ver¬
heerungen angerichtet hat. Die Gegend sah nach dem Un¬
wetter wie eine Winterlandschaft aus . Die Bäume wa¬
ren kahl und der Hagel lag stellenweise zirka einen halbenMeter hoch . Der Schaden, ist besonders groß in den
Gärten, in denen Obst und Gemüse vernichtet sind .

Wie der „Bote aus dem Riesengebirge" meldet , ha¬
ben Sonntag abend im Riesengebirge heftige Ge¬
witterschäden großen Schaden angerichtet. Jn einer
Baude wurde ein zehnjähriges Mädchen vom
Blitz erschlagen . Die Baude wurde mit drei Be¬
sitzungen der Umgegend vollkommen eingeäschert . Die
Stellenbesitzersfrau Gottwaldt in UNtoniwald wurde durch
einen Blitzschlag schwer verletzt.

Arbeiterbewegung.
Pforzheim , 12 . Sept . Nach dem Maurerstreik

droht hier nun ein solcher der Holzarbeiter , die ge¬
stern sämtlich die Kündigung eingereicht haben . Diese
Kündigung soll jedoch als ungeschehen betrachtet werden ,wenn während ihrer Frist eine Einigung mit den Ar¬
beitgebern erzielt wird . Letztere werden morgen eine Sitz¬
ung abhalten, um zu den Forderungen der Arbeiter Stell¬
ung zu nehmen. Lohnerhöhung um 3 Pfg . sofort und
weitere 3 Pfg . , am 1 . April nächsten Jahres 9stündige
Arbeitszeit . Es besteht einige Aussicht auf eine fried¬
liche Regelung der neuen Lohnbewegung.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 13 . Sept. In einer Verhandlung vor

der Strafkammer teilte der Staatsanwalt mit , es sei in
letzter Zeit vom Stadtpolizeiamt Anzeige gegen sämt¬
liche Wirte eingelaufen, die Geldautomate aufgestellt ha¬
ben . Die Menge von Anzeigen sei noch nicht erledigt,es werde aber munmehr hoffentlich eine konstante Rechts¬
sprechung über die Sache herbeigeführt werden .
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ArnMckie Kurkifte .
Verzeichnis der am 13. Septbr. angemeldeten Fremden .

In de« Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Schönlein, Frau Emma München
Hotel Graf Eberhard .

von Taujxhoeus , Hr . mit Begl . Augsburg
Nägele , Hr . August, Dr . Universitäts -Professor Prag
Heinrich, Hr . Fr . Pfarrer Gossenweiler

Hotel Klumpp .
von Hillern -Finsch , Hr . Willy , Leutnant Potsdam
Schmuck, Hr. Fritz, Fabrikant Pforzheim

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm .
Schultheiß , Hr . Fr . , Kfm . Frankfurt a . M
Heinz, Hr . mit Frau Gem. Saarbrücken
Petter, Hr . Berlin

Gasthaus zur alten Linde .
Struoe , Hr. Karl , Kfm . Mannheim
Fricke , Hr . Hans, Kfnm Frankfurt
Schwarz, Hr . W ., Werkmstr. Baden - Baden
Winkelmann, Hr . C . , Kfm . Bonn
Kaufmann , Hr . Friedr . Essen a . Ruhr
Schmidt , Hr . Bauführer Bochum
Kühling, Hr . W . Bochum

Hotel Post .
Herzog, Hr . Friedrich, Kfm .
Weiß , Hr . Karl , Kfm . mit Frau Gem.
Munding , Hr . H ., Kfm .l
Eismann , Hr . Hvfkammerrat
von Türckheim , Freiherr, Leutnant mit Frau Gem. Eßlingen

Hotel zum gold . Rost.
Ungethüm , Hr . H ., Buchhändler Leipzig
Weidenhammer. Hr . Gg . Privatier , mit Frau Gem.

Frankfurt a . M .
Jakob , Hr . Eugen Stuttgart
Geiger, Hr. Jos ., Hvlzhändler mit Frl. T . Aschasfenburg
Lenze, Hr . Eugen Pfullingen

Hotel Russischer Hof .
Wüst , Hr . Fabrikbesitzer Frankfurt a . M .

Hotel « . Cafe Schund .

Kerber, Hr . Fr . Heidelberg
Endlicher, Hr . Ludwig „
Dörflinger , Hr . I . „
Scheuber, Hr . Wilhelm „
Gugel , Hr . A . ,,
Siesert , Hr. Peter ,,
Hvrnungs , Hr. Adolf, Conditor «
Hartnagel , Hr . August „
Schwartz, Hr . Karl „
Michel, Hr . G .
Hermann , Hr . Ulrich mit Frau Gem.
zur Rieden, Hr . Georg
Werner , Hr. Theodor
Fauser , Hr. Rudolf , Reallehrer
Dörflinger , Hr. Josef, Fabrikant

Sommerberg -Hotel ,
zur Verth , Hr . Dr . Marine-Stabsarzt Berlin
Weiß, Hr. Fr . Fabrikant Pforzheim
Maurer. Hr Jul ., Direktor

In den Privatwohnungen ;

Ulm
Heidelberg

Sindelfingen
Heidelberg

Baddiener Nometsch .
Oeller , Hr . Sebastian , Holzhändler Zweibrücken

Karoliue Schlüter Wte.
Stenglein , Hr . Rendant Zweibrücken

Ernst Schuhmann , Fabrikarbeiter .
Müller , Fr . Emma

Hettich , Marzell
Fischer, Alfons
Sauerzapf, Adolf
Rvhrle , Robert
Holzner, Anton
Mönch. Jakob
Raichle, Heinrich
Bühner , Theodor
Weber, Gustav
Weber, Wilhelm
Klotz, Christian
Kaupp , Martin

Krankenheim.

Stuttgart
Plochingen

Freiburg
Charlottenburg

München

Zuffenhausen

Jena
Jena

Berlin

Zahl der Fremden 16680 .

Dobel

Stuttgart
Ahldorf

Waiblingen
Hall

Schloßberg
Neuffen

Berkheim
Kannstatt
Stuttgart
Heilbronn
Stuttgart

Freudenstadt

Wieland , Hr . Albert , Kfm .
Staudacher , Hr . Gustav, Kfm .
Rühlemann , Hr . Karl, Fabrikant
Trink, Hr . Ludwig, Kfm .
Moll , Hr . Georg
Unholtz , Hr . Fr .
Hummel, Hr . Fr .
Schuck, Hr . Georg

Stuttgart
Urach

Heidelberg
Heilbronn
Heidelberg

Herm . Grostmann , Flaschnermstr
Berber, Hr. Georg, K . bayr . Postverwalter

Sattlermstr. Gutbub .
Schöllkopf , Frl . Maria

Villa Haustmann .
Moritz, Frl . Luise
Schneider, Frl . Klara

Villa Helena .
Poßling, Frau Marie, Ziegeleibesitzerin
Wölz, Hr . Otto , Dr . jur . Rechtsanwalt mit Frau Gem.

Stuttgart
Klein, Hr . Wilh ., Fabrikant Schw. Gmünd
Speiser/Hr . Hermann , Fabrikant mit Frau Göppingen

Lehrerin Kämmerer .
Kämmerer, Hr.

Billa Karlsbad .
von Tautphöus, Freiherr, Rentner
von Egloffstein, Freiin Sofies

Villa Ladner .
Karst, Hr. Oskar, Gutsbesitzer
Böhringer , Hr . M . Fabrikbesitzer

Wagenwärter Lakner .
Noll , Frau Stadtacciser Rottenburg a . N.

Fr . Nothacker. Villa Sofie.
Seisried , Frau Luises Unterreichenbach

Karl Pfeiffer .
Schmidt, Hr . Philipp Worms
Eberle , Frau K. mit S . Mannheim
Wirth, Frl . Vaihingen a . E.

LonMrl - kroKramm
äss

l -oitung : ^4 . Kgl . Nuoikälrolrtor .

Maulbronn

Augsburg

Stotternheinl
Lindenfels

voimiMlaA ävu 16 . Svptombvr
11 — 12 I7b>' in äsr Irivkbklle,

1 . Odoral : Inodstsr ässu v̂ir sinä lnsr.
2 . Ouvoituro n . Op . „ zisäsa " Oborubini

8trkmss
Lobirullor
Lobubort

Lüngor

3 . >Vionor gtimWou , IVad/.Sl'
4 . Noia Inoä , lnsä
ö . Korollsn, Variationvn
6 . Nurisu-Oavotto

l^uobmittngs von 3 >/g — 4 '/s Okr iu clsn ^ ulugou
1 . llruis - Narsod lilüblbvigoi '
2 . Ouvortuio „ Das Olöolroben cios Diomitou" Nalllart
3 . V^aickmanns üubol Oaaänlls Ikorrwunn
4 . Uhupsoclis bongroiso Lriebe
5 . Varintio äolootat, votpourri vaust
6 . Ilooüs kosus , Uollru vadrdaob

^ koncle :
LLwmsrmuLik im LouverL3 .tiou883 .Ll.

Wetterbericht für Donnerstag , den 16 . Septbr .:
Meist trüb , Aufhvren der Niederschläge , mäßig kühl.

Der Schützeuverein Neuenbürg hält am

Sonntag , den 19 . September d. Js .,
sein

in üblicher Weise ab und ladet den Schützenverein Wildbad zu
recht zahlreicher Beteiligung freundlichst ein .

Beginn des Schießens 12 Uhr . : : Schluß des Schießens 5 '/- Uhr .
Anmeldungen zu dem gemeinsamen Mittagessen ( ll Uhr)

und Abendessen (6 Uhr) wollen alsbald bei Unterzeichneter Stelle
gemacht werden.

Am Donnerstag , den 16 . September d . Js .,
findet von 2 — 6 Uhr nachmittags ein

auf dem Windhof statt.
Das Schützenmeisteramt .

haben Feiertags wegen e/e'.v- Fikes.*«»'»«

8 . LüIMtzillwr Pforzheim .

Hlm zu bäumen
gewähre von jetzt ab auf alle

ausgenommen Reisekoffer ,

^ 0 "
' > McrbcrLt

und bitte von dieser günstigen Einkaufs¬
gelegenheit regen Gebrauch zu machen.

Spezialgeschäft für Lederwaren und Reiseartikel
Hauptstr . SO NTLLTLHr Olgaftr. ^ 19

neben dem Schwimmbad.

Wohnungs-
Veränderung !

Meiner werten Kundschaft zur
gefl. Kenntnis, daß sich meine Woh¬
nung von jetzt ab im

Bergbahnhos
zwei Treppen befindet.

II - 2LU8 , Handelsgärtner .

ützräe ! G Oelell !
Großes Lager in

Dauerbrand -,
Irische -,

Majolika -,
Emaillierte -,

sowie einfache Zimmer -Oefe»
empfiehlt zu billigsten Preisen

Herd- und Ofensetzer .

I 'i sibuulr.
Von Freitag früh ab ist gutes

Luküoisoii
das Pfund zu 43 Pfg . zu haben.

Einige

Bes. : Fr . Schund .
Am Sonntag , den 19 . September d. I .
- - - nachmittags von 3 Uhr ab , - -

von je 2 Zimmer u. Zubehör ,
hat noch zu vermieten !

Robert Krauß,
Maurermstr .

s

Ein Posten Velour -

Unlviröviitz
blau , rot , schwarz, braun , dunkel¬
grau rc . werden, solange Vorrat,
L Mk . 1,63 abgegeben.

L . Burk Ww .,
König - Karl - Straße 178.

1 ai »2 - LvluMKUnK
bei gutbefetzter Streichmusik.

Eintritt inkl. Tanzgeld 36 Pfennig .

Hierzu ladet freundlichst ein

hat bis 1 . Januar zu vermieten
Chr . Bott , Hauptstr . 89 .

Offeriere das 16 Pfund Post¬
kolli 1k« geräucherte

Salamiwurst
mit 4 Mk .

Iu. Rotwurst
mit 6 Ntk .

ab hier , gegen Voreinsendung des
Betrages oder Nachnahme. Die
Wurst ist aus Roß - und Schweine¬
fleisch fabriziert und ist gute ,
schmackhafte Handelsware . Ver¬
packung wird nicht berechnet . Ver¬
treter bei hoher Provision und
wöchentlicher Abrechnung gesucht .

Wursifabrik Radloff,
Dirschau (Westpr .)

Telefon 164.

Ein großer Posten

Oumtzu-
Wä86lltz

billig abzugeben .
Frau L. Burk Ww .,

König-Karlstr . 178 .

für Hoch- und Niederdruck, sind die besten aller existierenden Wasch
Maschinen , mit 2 Jahre Garantie.

Man hüte sich vor Nachahmungen !
Prima Referenzen werden hier am Platze nachgewiesen .

Zu beziehen durch

Vertreter für Wildbad :
^siljiolru Ruolislookor.

s- S

Ein

nicht unter 18 Jahren , welches
schon gedient hat, wird für sofort
oder 1 . Oktober gesucht .

Näheres in d . Exp . d . Bl . f2ol

Seide, Spitzen, Tüll , Batist , Wolle,
Batiftblusen 1 .86 bis 3 -— Mark.
Seidenblusen 6 — bis 12 .— Mk,
Spitzenblusen6 .— bis 16 .— Mk . re .
färb . Hausblusen , Hemdform,
Mk.1 .S5 , in reicher Auswahl .
L . Murk We . , König-Karlstr . 178

chztüw -kseke
in allen Farben , mit reicher Tressen-
und Knopf-Garnitur, Mk. 8, 6, 7,
8 und höher. L. Burk Ww .

König-Karlstr . 178 .

Auf I . Oktober sucht ein
braves

Mädchen
das schon gedient hat

Frau Oberpoftsekretär Kübel.

Wirrbaur«
kauft fortwährend

Karl Theurer , Friseur.
Druck und Verlag der Vernh . Hosmannschen BuHdruckerei in Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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